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Mittwoch, den 15. Juni 


Ueber die Krankheit des Kronprinzen 


find nunmehr alle Bedenken geſchwunden, die Ungeſährlichkeit 
des Halsleidens iſt zur Genüge dargethan. Die von Dr. Macken⸗ 
zie am Mittwoch entfernten Theile des Gewächſes an den 
Stimmbändern find von Profeſſor Virchow unterſucht, und von 
dieſem in ſeinem Bericht als pactydermia naricosa oder Warze 
bezeichnet worden. Die Conſultatton der Aerzte ſchloß fi dem 
an, und iſt daraufhin die Abreiſe der kronprinzlichen Familie 
nach England auf heute Mittag feſtgeſetzt worden. 

Ein officielles Bulletin über den Geſundheitszuſtand des 
Kronprinzen ſagt: „Die äußere Erſcheinung und das Allgemein⸗ 
befinden Sr. Kaiſerlichen Hoheit find durchaus zufriedenſtellend, 
jo daß Höchſtderſelbe ſich woh: fühlt und in gewohnter Weiſe 
ſich viel im Freien bewegt. Dagegen iſt die durch eine lang dauernde ört⸗ 
liche Affection des Kehlkopfes bedingte Heiſerkeit noch nicht gehoben 
und bedarf weiterer örtlicher Behandlung. Auf Wunſch Sr. 
Majeſtät des Kaiſers wird während des bevorſtehenden Aufent⸗ 
haltes des Kronprinzen in England die Behandlung, im Ein⸗ 
verſtändniß mit den begleitenden Aerzten, Leibarzt Generalarzt 
Dr. Wegner und Stabsarzt Dr. Landgraf, von dem Specialarzt 
Dr. Mackenzie fortgeſetzt werden. Die letzten Unterſuchungen 
deuten auf eine, wenn auch langſam, doch beſtimmt zu erwartende 
Beſſerung der örtlichen Erkrankung!“ 

Dr. Mackenzie iſt bereits nach London zurückgereiſt. Vorher 
erhielt er einen Beſuch des Reichskanzlers, welcher ihn in war⸗ 
men Worten beglückwünſchte, daß er die Stimme des Kronprin⸗ 
zen und möglicherweiſe deſſen Leben gerettet, indem er die fürchter⸗ 
liche Operation, an welche man gedacht, unnöthig gemacht habe. 

In dem bekannten engliſchen mediciniſchen Fachblatt 
„The Lancet“ wird nach directen Mittheilungen des Dr. Maden- 
zie folgende authentiſche Darſtellung über die Krankheit des 
Kronprinzen gegeben: „Im Januar dieſes Jahres ſtellte ſich 
bei dem Deutſchen Kronprinzen eine leichte Hetierfeit ein. Schon 
im März bemerkte der Director der chirurgiſchen Klintk, Dr. 
Gerhardt, eine warzenähnliche Neubildung an dem rechten Stimm ⸗ 
bande, die er auch ſo erfolgreich durch electriſche Ausbrennungen 
behandelte, daß ſie weſentlich an Umfang abnahm. Darauf 
begab ſich der Kronprinz auf den Rath ſeiner Aerzte nach Ems, 
wo er ſechs Wochen verblieb. Bei ſeiner Rückkehr zeigte es ſich, 
daß die Heiſerkeit ſich nicht gebeſſert hatte und daß die Neubil⸗ 
dung wieder gewachſen war. Es wurde der Profeſſor Tobald 
zu einem Gonfilium mit den Leibärzten Dr. von Lauer und Dr. 
Wegner berufen. Auf Verlangen dieſer Aerzte, die daran dach⸗ 
ten, daß die Neubildung einen bösartigen Character habe, wurde 
der bekannte Chirurg Profeſſor Bergmann um ſeine Meinung 
befragt. Er zeigte ſich geneigt, dieſe Diagnoſe für richtig zu 
halten. Man gelangte zur Entſchetdung, daß ein äußerer chirur⸗ 
giſcher Eingriff nothwendig ſei, doch blieb es unentſchieden, ob 
dieſe Operation ſich auf die Eröffnung des Kehlkopfes vom 
Halſe aus beſchränken ſolle, oder ob auch ein Theil des Kehl ⸗ 
kopfes mit zu entfernen wäre. 


Auf der Pühne des Lebens. 


Roman von Max von Weißenthurm. 
[Nachdruck verboten.] 


(64. Fortſetzung.) 

„Ich liebe ihn nicht!“ antwortete ſie nahezu rauh. 

„Du haſt raſch Deine Geſinnung verändert.“ 

„Ich habe ihn niemals geliebt!“ betheuerte ſie mit 
Leidenſchaftlichkeit. „Ich dachte einſt, ihn zu lieben, aber es 
iſt nicht der Fall geweſen, oder wenn dennoch, jo erſtarb bieje 
Empfindung längſt. Es war eine Täuſchung, ich liebte ihn 
niemals!“ 

„Woher weißt Du das? Was weißt Du von dem Unter⸗ 
ſchied zwiſchen der Neigung, welche Du gegen ihn empfunden, 
und jener Liebe, die von Dauer iſt?“ forſchte er mit leiſer, ſanf⸗ 
ter Stimme. 

Sie antwortete nicht ſogleich und eine lange Weile hindurch 
herrſchte ein athemloſes Schweigen, welches Neville zuerſt wieder 
brach, indem er, ihre Hand erfaſſend ſprach: 

„Barbara, prüfe Dich recht; er iſt Deiner Liebe und 
Achtung werth. Er iſt gut, edel und großmüthig und er 
liebt Dich!“ 

Das Mädchen richtete plötzlich den Kopf ſtolz empor. 

„Ich bin mir aller ſeiner guten Eigenſchaften wohl bewußt 
und eben det halb verdient er ein beſſeres Schicksal, als mit einer 
Frau vermählt zu ſein, welche ihn nicht liebt.“ 

„Du kannſt ihn aber wieder lieben lernen, Barbara.“ 

„Nein nimmermehr!“ 

„Biſt Du deſſen ganz gewiß?“ 

„Jo, ganz gewiß. 

„Wie kannſt Du das ſein?“ fragte er, indem er ſie unver⸗ 
wandt anblickte. 

„Weil ich erkennen gelernt habe, daß es nie wirk⸗ 
liche Liebe war, was ich je für ihn empfunden habe,“ ver⸗ 
etzte ſie. 
es Im felben Moment, daß ihr die Worte entfahren, hielt fie 
erſchreckt inne und drückte in höchſter Erregung ihre Hände gegen 
die pochende Schläfe. 


Mit Rüdfiht auf die bei Hofe herrſchende Anſchauung, daß 
eine ſolche Operation nur im äußerſten Nothfalle vorgenommen 
werden ſollte, und in Berückſichtigung der mit der Operation 
verbundenen Lebensgefahr und der ſelbſt beim beſten Gelingen 
nachfolgenden Sprachſtörung weigerte ſich Profeſſor Bergmann, 
die Verantwortung für eine ſoiche Operation auf ſich zu nehmen, 
bevor die Unausführlichkeit einer die Entfernung der Neubildung 
von der Mundhöhle aus ermöglichenden Operationsmethode von 
Dr. Morell Mackenzie aus beſtätigt worden wäre. Es wurde 


daher Dr. Mackenzie zu einem Conſilium mit ſämmtlichen oben 


genannten Aerzten gerufen, das am 20. Mai in Berlin ſtattfand. 
Bei der Unterſuchung mit dem Kehlkopfſpiegel fand Dr. Mackenzie 
eine ungeſtielte, etwas längliche erbſengroße Geſchwulſt an der 
inneren oberen Fläche des rückwärtigen Theiles des linken 
Stimmbandes. Er beſtand darauf, daß eine größere Operation 
nicht vorgenommen werden ſolle, bevor nicht ein Stück von der 
Neubildung behufs mikroskopiſcher Unterſuchung herausgeholt 
worden wäre. Dieſe Unterſuchung war vorher unterlaſſen wor⸗ 
den, da man fie mit Rückficht auf die geringe Größe der Gr 
ſchwulſt und die Art ihrer Befeſtigung für unausführbar hielt. 

Am nächſten Tage fand neuerdings eine Conſultation der 
Aerzte ſtatt, wobei es Mackenzie gelang, mit einer eigenartigen 
Zange ein kleines Stückchen der Neubildung zu Tage zu för⸗ 
dern. Profeſſor Virchow, der dieſes Stück mikroskopiſch unter⸗ 
ſuchte, erklärte, daß es ſich um eine gutartige Neubildung handle. 
Er erklärte, daß die Zellen der Schleimhaut an Größe und 
Zahl zugenommen hätten, und daß er glaube, daß kein Grund 
zur Annahme vorhanden jet, daß irgend ein Theil der zurückge⸗ 
bliebenen Neubildung krebſiger Natur ſef, da die mikroskopiſch 
unterſuchte Partie einen vollſtändigen Durchſchnitt durch die 
Neubildung und die einzelnen Schichten des darunter befindlichen 
Stimmbandes mit deſſen charakteriſtiſchen Gewebselementen 
erkennen ließ. Ferner brachte Virchow ſeine Meinung zum Aus⸗ 
drucke, daß dieſe Verdickung des Stimmbandes eine Folge eines 
chroniſchen Entzündungsprozeſſes wäre, was auch mit der Entſte⸗ 
hungsgeſchichte des Leidens übereinſtimmt. 


Deulſcher Reichstag. 


(41. Sitzung vom 13. Juni.) 


Der Reichstag erledigte am Montag das Geſetz betr. Anwendung 
abgeänderter Reichsgeſetze auf landesgeſetzliche Angelegenheiten Elſaß⸗ 
Lothringens und begann dann die zweite Berathung der Branntwein⸗ 
ſteuervorlage. $ 1, welcher die Einführung einer Verbrauchsabgabe von 
50 reſp. 70 Pf. beſtimmt, wird mit 212 gegen 78 Stimmen an⸗ 
genommen. 

Abg. Rickert (freiſ.) bekämpfte die Branntweinſteuervorlage auf das 
Entſchiedenſte, welche die armen Leute ſchwer belaſte und den Brennern 
Vortheil bringe, und tadelte die zuſtimmende Haltung der National⸗ 
liberalen und der Centrumspartei zur Vorlage. Er bittet wenigſtens 
ſeinen Antrag auf gleichzeitige Aufhebung des Kaffeezolles anzunehmen. 


„Laß mich gehen!“ rief fie heftig. „Ich weiß nicht, was ich 
ſpreche, — ich —“ 

„Nein, Du darfſt mich noch nicht verlaſſen!“ ſprach er leiſe. 
„Ich habe noch eine Frage an Dich zu ſtellen. Um des Him⸗ 
mels willen, Barbara, beantworte mir dieſelbe der Wahrheit 
gemäß. Sage mir, wer Dich gelehrt hat, was wahre Liebe 
iſt, ſprich!“ 

Sie verſuchte, zu reden, aber kein Laut rang ſich über ihre 
Lippen. Ihr war es, als ob das Zimmer um ſie her tanze und 
ſeine Stimme aus weiter Ferne zu ihr herüberſchalle. 

„Barbara, ſprich!“ wiederholte er mit vor innerer Bewe⸗ 
gung zitternder Stimme. 

Es ward dunkel vor ihren Augen und während ſie hilflos 
flehend zu ihm emporſah, verrieth ihr Blick ihm Alles. 

„Barbara, Geliebte, iſt es wirklich ſo?“ flüſterte er, indem 
er ſie leidenſchaftlich erregt in ſeine Arme ſchloß. Und ihr war 
es, als ob das Paradies ſich vor ihr aufthue, während ihr Herz 
an dem ſeinen ſchlug. 

Wenige Minuten vergingen. Dann plötzlich trach tete ſie, 
ſich aus ſeinen Armen zu befreien. 

„Ich bin Deiner nicht werth! O, Markus, gieb mich frei, 
ich bin Deiner nicht wertyl* ſtammelte fie tief bewegt. a 

„Du meiner nicht werth?“ wiederholte er. „O, Du thörichte 
Barbara!“ 

„Ach, es iſt nur zu wahr!“ wehklagte fie. „Bedenke wer und 
was ich bin. Bedenke die Schmach, welche auf meinem Namen 
laſtet und welche auf Dich zurückfiele. Niemand kennt beſſer als 
Du all meine Fehler, all meinen Stolz. Du mußt mich verachten, 


Du kannſt mich nicht lieben und nur Mitleid iſt es, welches 
Dich veranlaßt, zu handeln, wie Du es thuſt!“ 
„Dann muß es Mitleid ſein gegen mich ſelbſt!“ ſprach er 


zärtlich. „Barbara, als Du vor Jahren mich verlaſſen, — nein, 
zucke nicht zuſammen, mein Kind, ich tadle Dich nicht darum 
und habe Dich niemals getadelt, denn ich liebte Dich ſchon 
damals, — als Du aber vor Jahren mich veriaffen, da dachte 
ich, mein Herz müſſe brechen vor ſchrankenloſem Weh. Als Du, 
von Mitleid bewegt, zu mir kameſt, nachdem ich bei jenem 
Brandunglück verwundet worden war, damals, auch damals 


13887. 


Abg. von Mirbach (conf.) beſtreitet entſchieden, daß die Brenner 
von dem Geſetze beſonderen Vortheil hätten; es handle ſich nur um 
die Stützung der Exiſtenzfähigkeit der Landwirthſchaft. Der Brannt⸗ 
wein werde durch das Geſetz nicht weſentlich vertheuert, nur die Leute 
empfänden die Preisſteigerung, welche zu viel Branntwein tränken. 

Abg. Spahn (Centrum beantragt eine Herabſetzung der Steuerſätze. 

Abg. Miquel (natlib) ertlärt, feine Partei werde angeſichts des 
wirklich vorhandenen Bedürfniſſes und im Hinblick auf die Arbeiter⸗ 
Alters- und Invalidenverſicherung trotz einzelner Bedenken für die Vor⸗ 
lage ſtimmen. Mit der Branntwein⸗ und Zuckerſteuer betrachtete fie 
aber für dieſe Legislaturperiode die Steuergeſetzgebung im Reiche als 
abgeſchloſſen. 

Abg. Kräcker (Soc) erklärt ſich rundweg gegen das Geſetz. 

Nachdem noch Abg. von Hüne, Finanzminiſter von Scholz für un⸗ 
veränderte Annabme geſprochen, wird $ 1 genehmigt. Dagegen find 
Freiſinnige, Socialdemokraten, ein Theil des Centrums. Dienſtag wird 
die Berathung fortgeſetzt. 


Tages ſch a u. 


Thorn, den 14. Juni 1887. 


Der Reichsanzeiger meldet amtlich: Das Befinden Sr. 
Majeſtät des Katſers und Königs iſt in den letzten Tagen in 
allmählicher Beſſerung begriffen. Allerhöchſtdieſelben haben kurze 
Zeit außer Bett zugebracht. Die Augenreizung nähert ſich ihrem 
Ende. Die Beſſerung im Befinden des Kalſers dauert ſte⸗ 
tig an. Montag Nachmittag hat der Katjer wiederum auf län⸗ 
gere Zeit das Bett verlaſſen und gegen 1 Uhr den Beſuch der 
kronprinzlichen Herrſchaften empfangen, welche ſich vor ihrer 
Reiſe nach London verabſchiedelen. Sonntag Mittag erſchien 
der Kaiſer zu unausſprechlichem Jubel des Publikum's wieder⸗ 
holt am Palaisfenſter. Der Kronprinz hatte am Sonntag 
Nachmittag zum erſter Male wieder einer Einladung des Prin⸗ 
zen Wilhelm zum Diner entſprochen. Die kronprinzliche Familie 
reiſt von Spandau über Hannover, Dortmund, Weſel nach 
Vliſfingen, wo die engliſche Königsyacht „Victoria and Albert“ 
fie erwartet. Von Queenborough geht die Reiſe mittels Extra⸗ 
zuges nach London. An den Jubelfeierlichkeiten der Königin 
Victoria nimmt der Kronprinz nur ſehr beſchränkten Antheil. 

Vor dem Reichsgericht in Leipzig haben am Montag 
Vormittag die Verhandlungen in dem Hochverrathsprozeß gegen 
8 elſaß⸗lothringiſche Mitglieder der Pariſer Patriotenliga begon⸗ 
nen. Die Angeklagten ſind meiſt Männer beſſerer Lebensſtellung: 
Fabrikant Emil Köchlin⸗Mülhauſen, Fabrikant Karl Blech⸗Mar⸗ 
kirch, Büreaubeamter Karl Schiffmacher⸗Mül hauſen, Fabrikbeam⸗ 
ter Trepp⸗Pfaſtadt, Fabrikdirector Jordan⸗Masmünſter, Buch⸗ 
halter Reybel⸗Straßburg, Se e Sound ſen.⸗Hagenau, Rentier 
Humbert Metz. Die Anklage lauket auf Theilnahme an der 
Pariſer Patriotenliga in den Jahren von 1882 - 1887, Samm⸗ 
lung von Geldern für Zwecke der Liga und Unterftützung der 
Beſtrebungen derſelben. Nach ihren Statuten bezweckt die Patri⸗ 
otenliga aber Wiedervereinigung Elſaß⸗Lothringens mit Frank⸗ 


liebte ich Dich. Als ich das erfuhr, worin Du eine Schmach 
fiehſt und das doch für Dich keine iſt und fein kann, da ward 
meine Neigung zu Dir, wenn das möglich iſt, nur noch zärtli⸗ 
cher, noch zärtlicher, noch inniger. Ich liebte Dich ſo ſehr, Bar⸗ 
bara, daß, weil ich glaubte, Dein Glück hänge von Eberhard 
Keith ab, ich mich überwand, Freude zu empfinden, als dieſer 
reumüthig zurückkehrte, um von Neuem um Dich zu werben, Und 
nun, Geliebte, iſt es denn wirklich wahr, daß Du mir den Reich ⸗ 
thum Deiner Liebe ſchenken willſt, mir, der ich mit aller Kraft 
meiner Seele an Dir hänge?“ 

Wie berauſcht lauſchte ſie ſeinen Worten. Erſt nach und 
nach fing ſie an, dieſes Glück zu faſſen, und traumſelig ſah ſie 
zu ihm empor. 

„Aber der Onkel!“ flüſterte ſie plötzlich leiſe. „Er weiß, daß 
ich Deiner unwerth bin!“ 

„Weiß er das? Ich glaube, kaum! Jedenfalls wollen wir 
ihn ſpäter darum fragen,“ meinte Neville lächelnd. „Zuvor aber, 
Barbara, gieb mir Antwort auf meine Frage. Du ſchuldeſt mir 
wahrlich doppelte Liebe, weil Du Dich fo lange von mir fern 
gehalten haſt. Wann willſt Du Deine Schulden heimzahlen, mein 
ſüßes Lieb?“ 

Schüchtern ſah fie zu ihm empor und ihre Augen jienen 
ſich in einander verſenken zu wollen. 

Er beugte ſich zu ihr nieder und ein langer, inn iger Kuß beſie⸗ 
gelte den Bund ihrer Herzen. 

„Siehſt Du, wie fie liebevoll auf uns herabblickt?“ fragte 
Neville mit einem wehmüthigen Blick auf das Bild ſeiner Mut⸗ 
ter. „Ich bin gewiß, daß ſie ſich des Glückes ihres Sohnes 
reuen würde; 

„Glauben wir, daß ſie aus verklärten Höhen auf uns nieder⸗ 
ſieht!“ ſprach Barbara leiſe. 

„Ja, glauben wir das,“ erwiderte Neville ſanft, „und flehen 
wir vereint im Geiſte um der Theuren Segen!“ — — — 

„Vater“, ſprach Neville Hatton eine halbe Stunde ſpäter 
als er mit Barbara in die Bibliothek trat, in welcherd er alte Graf 
allein ſaß, „ich führe Dir eine Tochter zu, welche ſich ein ganz 


klein wenig vor dem Empfang fürchtet, den Du ihr berei⸗ 
(Schluß folgt.) 


ten wirſt.“ 


eee art 


reich, für Perſonen in Deutſchland iſt die Beförderung die ſer 
Beſtrebungen alſo Hochverrath. Der Angeklagte Köchlin giebt 
zu, Beiträge an die Patriotenliga geleitet zu haben. will aber 
weiter nichts damit zu thun gehabt haben. Fabrikant Blech will 
gleichfalls nicht ſchuldig ſein. Er habe die Ziele der Patrioten⸗ 
liga nur ſo aufgefaßt, daß ſie das Franzoſenthum ſtärken wolle. 
Er habe Beiträge geleiſtet, betrachte ſich aber nicht als Mitglied 
der Liga und habe auch keine Verbindungen mit politiſchen Per⸗ 
ſönlichkeiten in Frankreich unterhalten. Gambetta ſei allerdings 
ſein guter Freund geweſen. Bei deſſen Begräbniß habe er auch 
eine Rede halten wollen, jet aber von der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung gehindert. Döroulöde habe er nur einmal flüchtig geſehen, 
bei den letzten Wahlen habe er auch krankheitshalber keine grö⸗ 
ßere Thätigkeit entfalten können. Freund will überhaupt nicht 
mit der Patriotenliga in Verbindung geſtanden haben. Die übri⸗ 
gen Angeklagten geben die Leiſtung von Beiträgen zu, wollen 
aber nicht gewußt haben, daß die Ziele der Liga ſtrafwürdige 
ſeien. Zu ihrer Entlaſtung berufen fie ſich auf ihre franzöſiſche 
Geburt und Erziehung. Dann wurde in die Beweisaufnahme 
eingetreten. Es werden Berichte aus dem Parteiorgan „Dru⸗ 
peau“, der Aufruf der Liga, Reden Déroulèdes und ande⸗ 
rer hervorragender Mitglieder verleſen, aus welchen ſich deutlich 
ergiebt, daß das ganze Beſtreben der Patriotenliga ſich auf 
Gewinnung Elſaß⸗Lothringens — mit Gewalt — richtet. 

Der freiconſervative Abgeordnete Schmidt - Sagan (geb. 
1825) Juſtizrath a. D. und Rittergutsbeſitzer iſt am Sonntag 
plötzlich geſtorben. Schmidt gehörte dem preußiſchen Abgeorb- 
netenhauſe ſeit 1870 an; in den Reichstag war er zum erſten 
Male bei den letzten Wahlen gegen Forckenbeck gewählt. 

Im Reichsgeſundheitsamt in Berlin traten am Montag 
unter Vorſitz des Geheimrath Köhler Sachverſtändige zuſammen, 
um über die Frage einer reichsgeſetzlichen Regelung des Verkehrs 
mit Bier zu verhandeln. 

er Sultan von Zanzibar hat zwei Hamburger Kapitäne, 
Jerchau und Ediſon, mit recht bedeutendem Gehalt für ſeine 
Marine engagirt. 


Aus Paris wird telegraphirt: Mtniſter Flourens con⸗ 
ferirte mit dem italieniſchen Finanzminiſter Magliani über die 
Erneuerung des franzöſiſch⸗italieniſchen Handels- und Schiffahrts⸗ 
vertrages. — Die Nachrichten vom Untergange des Truppen⸗ 
transportdampfers „Hindouſtan, iſt falſch. — Clemenceau batte 
Ss Zeitungszänkereien ein unblutiges Duell mit dem Redacteur 

oucher. 

Königin Vietoria wird ih zu dem Jubiläumsgottesdienſt 
in der Weſtminſter⸗Abtei in London in vollem Königsſchmuck an 
der Seite der deulſchen Kronprinzeſſin begeben. — In London 
bilden ſich einzelne Kreiſe ein, in der afghaniſchen Grenzfrage 
werde es doch noch zu einer definitiven Einigung mit Rußland 
kommen! Illuſtonen! 

König Leopold von Belgien wohnte am Sonntag einer 
Fahnenweihe der Brüſſeler Bürgergarde bei. Er lobte die Bür⸗ 
gergarde, erklärte es aber doch für nöthig, daß das ſtehende 
Heer verſtärkt werden müſſe, da in allen Nachbarſtaaten in dieſer 
Beziehung gewaltige Anſtrengungen gemacht würden. 

Im Schweizer Canton Solothurn haben Sonntag die 
Nachwahlen in den Verfaſſungsrath ſtattgefunden. 60 Radikale 
und 37 Conſervative ſind gewählt. 

Die Nachrichten aus dem ungariſchen Ueberſchwemmungs⸗ 
gebiet lauten anhaltend gut! Die Gefahr für die bedrohten 
Städte iſt vorbei, das Waſſer fällt. 

In Belgrad iſt das neue Miniſterium unter Vorſitz des 
Ruſſenfreundes gebildet. In der Regierungspolitik ſoll aber kein 
Wechſel eintreten. 


Provinzial Nachrichten. 


— Kulmſee, 12. Juni. Das Gut Grzywna, welches bisher 
Herrn Anspach gehörte, iſt von Herrn Rittergutsbeſitzer 
Weinſchenk⸗Lul kau für 151000 Mark ge kauft worden. 

— Briefen, 12. Juni. Der hieſigen Schneiderinnung iſt 
das Privilegtum des $ 100 e der Gewerbeordnung ertheilt worden, 
wonach Meiſter, welche der Innung nicht angehören, Lehrlinge 
nicht mehr annehmen dürfen. 

— Pelplin, 12. Juni. Der Beſuch des Kultusminiſters 
Dr. v. Goßler beim Biſchof von Kulm iſt nunmehr amtlich hier 
angekündigt worden, Danach wird der Minifter Über Marienburg 
nach Pelplin und von dort nach Danzig reiſen. 

— Marienburg, 12. Junt. Wir find wieder in der Lage, 

nach ſolchem zu vigiliren, indem der 3. Hauptgewinn der Marien- 
burger Pferdelotterie (Nr. 8032), ein geſattelter brauner Wallach, 
bis heute noch nicht abgeholt iſt. (Das Loos wurde ebenfalls 
drr L. Gieſowſchen Collecte entnommen.) Der glückliche Gewin⸗ 
ner mag ſich nur bald meiden, Sonft würde aus ihm leicht ein 
unglücklicher Gewinner werden, denn bekanntlich giebt es bei der 
Lotterie eine Verfallzeit der Gewinne. — Die Schuhmacherge⸗ 
ſellen hierſelbſt beabſichtigen zu ſtriken, falls ihnen nicht eine 
Lohnerhöhung bewilligt wird. Für heute Abend ſind die Meiſter 
von ihnen zu einer Beſprechung nach dem Gehrmannſchen Locale 
geladen, woſelbſt es ſich entscheiden ſoll, ob die Arbeit fortge⸗ 
führt oder eingeſtellt wird. Als Wortführer haben die Geſellen 
einen bekannten Redner der ſocialdemokratiſchen Partei aus 
Königsberg, mit Namen Werner, kommen laſſen. Das Beiſpiel 
der Zimmerleute ſcheint anſteckend zu wirken!“ 
Neuteich, 12. Juni. Einen plötzlichen Tod fand am 
Sonnabend der Arbeiter Unterberger. Beauftragt, eine Häk⸗ 
ſellade vom zweiten Boden zu holen, ſtürzte er mit derſelben 
von der Treppe hinab und fiel fo unglücklich auf das Meffer 
der Maſchine, daß die Hirnſchale zerſchmettert wurde und er nach 
wenigen Minuten ſeinen Geiſt aufgab. 

— Danzig, 13. Juni. Wie alljährlich, hatte der Dan⸗ 
ziger Jagd- und Reiterverein zu geſtern ein Wettrennen veran⸗ 
ſtaltet, welches bei dem gunſtigen Wetter eine nach Tauſenden 
zählende Menſchenmenge herbeigelodt halte. Nach Oliva, der 
Station, für welche die zum Ein⸗ und Ausſteigen am Rennplatze 
berechtigenden Eiſenbahnbillets gelöſt werden mußten, wurden 
geſtern weit über 2000 Billets verkauft und es konnten die ge⸗ 
waltig langen, von je zwei Lokomotiven geſchleppten Züge, 
welche von 2 Uhr Nachmittags ab courſirten, kaum alle Befoͤr 
derungsluſtigen aufnehmen. Aber auch zu Wagen und zu Fuß 
von Langfuhr und Neufahrwaſſer aus ſtrömten noch Schauluſtige 
in großer Menge herbei. Von den Herren Officieren der hieſigen 
Garniſon war bei dem Rennen Niemand betheiligt. Es fanden 
fünf Rennen ſtatt, und um 6 Ugr war das Rennen beendet. — 
Am Sonnabend bemerkte, wie die „D. Z.“ meldet, Hr. Förſter 
Henker in Jäſchkenthal, daß ſich ein großer angeſchoſſener Eber, 
Woahrſcheinlich einem Wildpark des Neuſtädter Kreiſes entſtam⸗ 


mend, in das dortige rechtsſeitige Wäldchen verirrt hatte. Die 
ſofort unternommenen Verſuche des Hrn. H., das auch für Men ⸗ 
ſchen nicht ungefährliche Thier mit Hunden aufzuſcheuchen und 
zum Schuß zu bekommen, mißlangen. Es wurde daher geſtern 
Morgen der Wald umſtellt, das Publikum aus demſelben ent⸗ 
fernt und nun von mehreren als geübte Jäger bekannten Mit⸗ 
bürgern in Gemeinſchaft mit Hrn. H. die Jagd begonnen, bei 
welcher der gefährliche Gaſt denn auch dicht am Guttenbergshain 
durch wohlgezielte Schüſſe erlegt wurde. 

Strasburg. 12. Juni. Unſere Hausfrauen befinden 
ſich gegenwärtig in gerechter Entrüſtung; ſeit einiger Zeit weilen 
nämlich hier Leute von außerhalb, welche alles zu Markt ge⸗ 
brachte Federvieh, Butter und Eier zum Verſand nach Berlin 
aufkaufen und ſo die Veranlaſſung ſind, daß die einheimiſchen 
Frauen ihren Bedarf nur ſchwer und zu bedeutend erhöhten 
Preiſen zu decken im Stande find; dabei bedienen ſich dieſe 
Leute noch verſchiedener Winkelhändler von hier. Erwägt man 
nun, daß wir bereits am Orte Geſchäfte haben, welche den Ein⸗ 
kauf und den Verſand ſolcher Nahrungsmittel gewerbsmäßig be⸗ 
treiben, fo wird man begreifen, daß es im Intereſſe der Bür⸗ 
gerſchaft liegt, eine Polizeiverordnung zu erreichen, welche die 
Ausübung ſolcher Gewerbe auf beſtimmte Tagesſtunden beſchränkt. 
(Es wäre auch anderwärts ſehr wünſchenswerth. D. R.) 

— Rieſenburg, 12. Juni. Die hieſige Schuhmacher⸗ 
Innung feierte geſterv ihr dreihundertjähriges Stiftungsfeſt. Es 
war ein ſtattlicher Zug, welcher ſich Nachmittags vom Schützen⸗ 
garten aus nach der Stadt bewegte, voran hoch zu Roß in einer 
phantaſtiſchen Kleidung, den Glaskaſten auf dem Rücken, der 
Vertreter der Glaſerinnung, hinter ihm das Muſikkorps, alsdann 
zehn weiß gekleidete Jungfrauen, von denen eine die Stiftungs⸗ 
urkunde auf weißem Kiſſen vorantrug, dann die fremden und 
hieſigen Innungen. Vor dem Hauſe des Obermeiſters machte 
man Halt, holte die Fahne ab und marſchirte nach dem Markt⸗ 
plate, wo nach einer Ansprache des Herrn Bürgermeiſters Rei⸗ 
mann die Fahne enthüllt und die üblichen Hochs ausgebracht 
wurden. Hierauf marſchirte der Zug nach dem Schützenhauſe zurück. 
Leider geſtattete das kalte Regenwetter nicht, das Programm im 
Garten auszuführen und die Theilnehmer mußten ſich auf die 
Räumlichkeiten des Schützenhauſes beſchränken. 

— Königsberg, 14. Juni. Geſtern Nachmittags 2 Uhr 
entſtand in dem nach dem Brande im December 1885 erſt kürzlich 
wieder errichteten maſſiven, an die hieſige Hanfexportfirma L. 
Frohmann vermietheten Lindtnerſchen Speicher Lizentſtraße Nr. 
10—14 ein Feuer, welches in unglaublich kurzer Zeit eine be⸗ 
deutende Ausdehnung annahm. Nur dem energiſchen Eingreifen 
unſerer Feuerwehr, welche mit ihren ſämmtlichen Apparaten zur 
Stelle erſchienen war, iſt es zu verdanken, daß daſſelbe auf ſeinen 
Herd beſchränkt blieb. Vierzehn Perſonen, welche in der, in der 
erſten Etage des Speichers aufgeſchlagenen Reifſchlägerbahn bes 
ſchäftigt waren, konnten bei dem ſehr ſchnellen Umſichgreifen des 
Feuers kaum das nackte Leben retten, ja, vier Männern gelang 
es nicht mehr, Aber die Treppe den Ausgang zu gewinnen, fie 
mußten zur Lucke hinaus auf die Straße ſpringen, kamen aber 
glücklicherweiſe ohne größere Verletzungen davon, denn unter der 
Luke lag ein 4— 6 Fuß hoher Haufen Hede, der ihren Auf- 
ſchlag abſchwächte. Einer Frau, welche noch die Treppe zur 
Flucht benutzte, wurden faſt die ganzen Kopfhaare abgeſengt. 
Die Feuerwehr blieb bis zum ſpäten Abend auf der Brand⸗ 
ſtelle in Thäligkeit und ließ auch während der Nacht ein ſtarkes 
Wachtkommando zurück. Wie uns mitgetheilt wird, wurde das 
Feuer von einem Commis der vorgenannten Firma entdeckt, und 
zwar ſah derſelbe eine der Matten, welche die großen Stapel 
unter dem Glasdach des Speichers gegen die Sonnenſtrahlen 
ſchützen, glimmen. Sofort eilte er in den Spinnraum, in wel⸗ 
chem ſich die erwähnten Arbeiter befanden, um dieſe zu retten, 
was denn auch, wie bemerkt, glücklicherweiſe gelang. Die durch 
das Feuer entwickelte Hitze war fo groß, daß das Pregelbohl⸗ 
werk vor dem brennenden Gebäude entzündet worden iſt und 
ein in der Nähe liegender Seedampfer Gefahr lief, in Brand zu 
gerathen, wenn ihn nicht der Bugſierdampfer „Prinzeß“ eiligſt 
fortgeſchleppt hätte. Der durch das Feuer angerichtete Schaden 
iſt ein ſehr beträchtlicher und iſt eine große Anzahl von Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaften bei demſelben betheiligt. 

— Bromberg, 12. Junt Der Herr Kultusminiſter von 
Goßler traf, wie die „Oſtd. Pr.“ berichtet, Sonnabend um 11½ 
Uhr Abends, von Schubin kommend, hier ein und ſtieg in Morttz's 
Hotel ab. In ſeiner Begleitung befanden ſich der Oberpräſident 
der Provinz Poſen, Graf von Zedlitz ⸗Trützſchler, Geteimrath 
uud Vorſitzender der Provinzjal⸗Verwaltungs⸗Commiſſion, Graf 
Poſadowski, Ober⸗Regierungsrath Perkuhn aus Poſen und der 
Regierungs⸗Präſident von Tiedemann. Die Herren waren von 
Schubin in einer Equtpage des Rittergutsbeſitzers Kiehn⸗ 
Schubinsdorf hier eingetroffen. Der Herr Miniſter war tags 
vorher von Schneidemühl nach Wongrowitz gereiſt und hat an 
dieſem Tage mehrere Landſchulen des Kreiſes beſucht. Am Sonn⸗ 
abend Morgen begab er ſich dann nach Exin und von dort nach 
Schubin. Auf der Fahrt nach der letzteren Stadt beſuchte der 
hohe Herr mehrere Landſchulen, die nicht allzu abſeits von der 
Hauptſtraße liegen. Vor der Ortſchaft Wolwark, einige Kilo⸗ 
meter von Schubin entfernt, wurde dem Herrn Miniſter eine 
Ovation bereitet. Auf der Chauſſee, oder beſſer geſagt, zu beiden 
Seiten derſelben, erwartete die Reiſenden eine Kavalkade von 
dreißig jungen Bauernburſchen, welche in gleichmäßiger Tracht 
mit Schärpen in den deutſchen Farben, auf wohlgenährten Pferden 
ſaßen. Die Reiter geleiteten den Wagen des Herrn Miniſters 
bis vor das Schulhaus in Wolwark, bildeten dann Spalier und 
gaben dem hohen Reiſenden nach ſtattgehabter Reviſion auf der 
Weiterfahrt nach Schubin das Geleit. Der Mintſter fol über 
dieſe Aufmerkſamkeit der Landbevölkerung ſehr angenehm über⸗ 
raſcht und erfreut geweſen ſein, umſomehr als ihm mitgetheilt 
wurde, daß ein Theil der jungen Burſchen die Söhne von pol 
niſchen Bauern wären. — Im Laufe des geſtrigen Vormittags 
machten hier dem Herrn Miniſler verſchiedene Herren ihre Auf⸗ 
wartung, jo Landgerichtspräſident Laube, der Präſident der Ge⸗ 
neralcommtifion Beutner, der Diviſionskommandeur, Generallieute⸗ 
nant von Lewinski, der Kommandeur der 4. Kavalleriebrigade Herr 
Oberſt von Liebermann, Gymnaſial⸗Direktor Dr. Guttmann, 
Landrath von Oertzen und Kreisſchulinſpektor Dr. Grabow. 
Demnächſt begab ſich der Herr Minſſter nach der evangeliſchen 
St. Paulskirche. Beim Eintritte empfing ihn der Gemeinde⸗ 
Kirchenrath, deſſen einzelne Mitglieder ihm durch den Herrn Re⸗ 
gierungspräſidenten vorgeſtellt wurden. Nach Schluß der An⸗ 
dacht wurde der Herr Miniſter von dem Herrn Regterungsprä⸗ 
ſidenten von Tiedemann durch den Regierungsgarten nach dem 
Regierungsgebäude geleitet, und zwar auf Wunſch des Gaſtes 
zu Fuß. Nach erfolgter Vorſtellung der Mitglieder des Regie 
rungskollegiums fuhr der Herr Minifter zunächſt nach dem Re⸗ 


gierungspräſidialgebäude. Der Aufenthalt dorl währte gegen 
eine Stunde, dann fuhr der Herr Miniſter nach dem Realgym⸗ 
naſtum. Dort hatte ſich das Lehrerkollegium mit dem Direktor 
Herrn Dr. Kiehl und die Herren Oberbürgermeiſter Bachmann, 
Bürgermeiſter Peterſon und Stadtverordnetenvorſteher, Kaufmann 
Kolwitz, verſammelt. Nach ſtattgehabter Vorſtellung und nach⸗ 
dem der Herr Miniſter das Gebäude näher beſichtigt hatte, ſtat⸗ 
tete derſelbe dem Divifionscommandeur von Lewinski und Herrn 
Oberſt von Liebermann Beſuche ab und begab ih ſodann in die 
Jeſuitenkirche, an deren Einganger von dem Herrn Probſt Kretſchmann 
empfangen wurde, und demnächſt über den Magiſtratshof in die 
Pfarrkirche. Nachdem der Herr Miniſter ſodann den Herren Prä⸗ 
ſidenten Beutner und Laube die Beſuche erwidert hatte, fuhr er 
nach der Synagoge, woſelbſt ihn der Vorſtand empfing; dann 
gings nach dem königlichen Seminare, der höheren Töchter⸗ 
ſchule, dem königlichen Gymnaſtum, der Blinden» 
Anſtalt und nach der in der Nähe befindlichen Taub⸗ 
ſtummen⸗Anſtalt. Ueberall wurden dem hohen Gaft: die Lehrer 
vorgeſtellt. Von der höheren Töchterſchule aus beſichtigte der Herr 
Miniſter auch noch die ſtädtiſche Turnhalle in der Schulſtraße. 
Der Herr Miniſter unterhielt ſich mit einzelnen Herren in freund⸗ 
lichſter Weiſe. Mit dem Dezernenten des Fortbildungsſchulwe⸗ 
ſens war die Unterhaltung eine recht eingehende, und es iſt wohl 
anzunehmen, daß in dieſer Angelegenheit bald etwas zu hören 
ſein wird. Wie uns mitgetheilt wird, iſt der Herr Miniſter 
bei Reviſion der Schulen, wie fie in den verſchiedenen Orlſchaften 
bereits ſtattgefunden haben, recht eingehend geweſen und ſtellte 
ſelbſt Fragen an die Kinder. Mit dem Ergebniß der Reviſion 
der Schulen im Schubiner Kreiſe ſoll derſelbe übrigens recht zu⸗ 
frieden geweſen fein. Hier hat eine Reviſion von Schulen nicht 
ſtattgefunden. Um 414 Uhr war die Rundfahrt des Herrn 
Miniſters beendet. Er begab ſich darauf zunächſt nach Moritz' 
Hotel und von dort zum Diner zum Herrn Regierungspräſiden⸗ 
teu von e 0. Sunt 

— Rogaſen, 10. Juni. Vor dem biefigen Amtsgericht 
ſtand heute Termin behufs Zwangsverkaufs des I Ae, 35 
Oberniker Kreiſe belegenen, dem Herrn von Götzendorf⸗Grabowski 
gehörigen Rittergut Gorzewo an, welches derſelbe vor einigen 
Jahren für elwa 400 000 Mark erſtanden hatte. Zu dem Ter⸗ 
mine hatten ſich außer den Realgläubigern andere Kaufliebhaber 
nicht eingefunden. Das Poſener Bankhaus „Hirſchfeld und Wolf“ 
hat das Gut für das Gebot von 792 000 Mark durch ſeinen 
Chef, Herrn Sig. Wolff, erſtanden. 

— Uſch, 11. Zunt, Einen Akt grenzenloſer Rohheit ver⸗ 
übte in der vergangenen Nacht der Acker wirth B. von hier. Der⸗ 
ſelbe traktirte ſeinen 12jährigen Sohn aus erſter Ehe 2 Stunden 
derartig mit Knüppelhieben, daß der Knabe beſinnungslos liegen 
blieb. Die Verletzungen, welche das Kind durch die unmenſchliche 
Behandlung erlitten, ſind nach dem ärztlichen Gutachten ſehr ge⸗ 
fährlich. B. wurde ſofort verhaftet. 


Joc ales. 


Tborn, den 14. Juni 1887. 

— Zu Ehren der Anweſenheit des Herrn Kultus-Miniſters 
von Goßler ſind das Rathhaus, die Schulgebäude, das Kaiſerliche 
Poſtamt und verſchiedene Privatgebäude mit Flaggen und Fahnen ge⸗ 
ſchmückt. — Der Herr Miniſter, in deſſen Begleitung ſich der Wirkliche 
Geh. Ober Regierungs- und Miniſterial-Rath Barkhauſen befindet, 
wurde am 12 Uhr am Bahnhofe durch Herrn Regierungs⸗Präſidenten 
Frhrn. von Maſſenbach, den Herrn Bürgermeiſter Bender den Königl. 
Regierungs- und Prov. Schulrath Dr. Kruſe, den Gymnaſial⸗Director, 
Herrn Dr Heyduck, empfangen und von den erſteren beiden 
Herren nach dem Hotel „Drei Kronen“ geleitet, woſelbſt 
ſich die Herrn Oberbürgermeiſter Wiſſelinck, Landrath Krahmer, Ober⸗ 
Präſidialrath von Gerlach, Ober⸗Reg⸗Rth. Höfer und Reg.⸗ und Schul⸗ 
Rath Triebel zum Empfange eingefunden hatten und von wo aus die 
Herren, nach kurzer Begrüßung, in den bereit gehaltenen Equipagen zur 
Beſichtigung des Kinderheims, des Waiſenhauſes, der Bromberger⸗Vor⸗ 
ſtadtſchule und des Siechenhauſes abfuhren. — Den Bericht über die 
Beſichtigung dieſer und der anderen ſtädtiſchen Anſtalten, ſowie der hie⸗ 
figen Kirchen und über die Vorſtellung der Mitglieder der 
ſtädtiſchen Verwaltungskörperſchaften werden wir unſeren geehr⸗ 
ten Leſern morgen bringen, wir wollen nur noch erwähnen, daß 
zu dem um 7 Uhr ftattfindenden Diner die Spitzen der hieſigen 
Behörden, die Mitglieder des Magiſtrats- und Stadtverordneten⸗ 
Collegiums, die Lehrer Collegien des Gymnaſiums und der ſtädt. 
Schulanſtalten und einige andere Herren Einladungen erhalten haben 

— Perſonalien. HerrſtSteuerinſpector Steinchen, Vorſteher der 
Zollabfertigungsſtelle am Windekrahn iſt von feinem 6 wöchentlichen 
Badeurlaub zurückgekehrt, und hat geſtern die Geſchäfte wieder übernommen. 

— Petitionen. Nach dem neueſten Verzeichniß der bei dem Reichs⸗ 
tage eingegangenen Petitionen bitten Dr. Crüwell u. Gen. in Danzig 
um Aufhebung der ſittenpolizeilichen Vorſchriſten (§ 361 des Reichs · 
Strafgeſetzbuchs), Paſtor v. Engelke in Danzig bittet um Aufhebung 
des Impfzwanges. Die Abänderung einiger Beſttmmungen der Brannt⸗ 
weinſteuervorlage erſtreben die Handelskammern von Braunsberg, 
Thorn und Poſen, die Deſtillateure Iſidor Silberſtein u. Gen. in 
Gollub, Dubiella-Mewe, Wildt⸗Schwetz, Salewski⸗Freyſtadt, Levinſohn 
u. Sohn⸗Oſterode, Pape⸗Marienwerder. Die Direktoren der Zuckerfa⸗ 
briken Pelplin, Tiegenhof, Marienburg, Neuteich, Rieſenburg bitten um 
Abänderung der Zuckerbeſteuerung dahin, daß die Zuckerſteuer nur in 
Form einer Konſumſteuer in Hohe von 10 bis 12¼ Mark pro 50 Kgr. 
dort erhoben werde, wo der Zucker aus den Raffinerien in den Konſum 
übergeht, daß die Reichsfinanzkaſſe für den Centner exportirten Zucker 
von 96 Pros Polariſation und darüber eine Exportprämie von 2 Mk., 
für geringere verhältnißmäßig weniger zahle, uud erachten die Doppel- 
beſteuerung (Rohprodukte und Konſumſteuer) als eine Schädigung der 
Rübenzucker-Induſtrie. 

» Gardeverein In der geſtern im Viktoriagarten (Genzel) abges 
haltenen Verſammlung des Gardevereins, zu welcher die Mitglieder 
zahlreich erſchienen waren, wurde beſchloſſen, das erſte Sommervergnü⸗ 
gen am 3. Juli, dem Tage von Königsgrätz, zu feiern. In Ausſicht 
find für den Tag genommen: Dampferfabrt mit dem „Prinz Wilhelm“ 
bis Schiund und dann thalwärts bis Gurske, Konzert, Abendeſſen und 
Tanz. Das im vorigen Jahre gefeierte Stiftungsfeſt, hat in Folge des 
guten Ausfalls der damals getroffenen Arrangements einen ſehr guten 
Eindruck hinterlaſſen 

— „Los Figaros“. Wie wir bereits geſtern kurz erwähnt, wird 
das vom Belle-Alliance⸗Theater in Berlin ber bekannte ſpaniſche Origi⸗ 
nal⸗Orcheſter „Los Figaros“ auf der Durchreiſe nach Petersburg am 
Freitag Thorn beſuchen und im biefigen Schützenhauſe ein Coneert vers 
anſtalten. Wir bringen, anknüpfend bieran, aus den uns vorliegenden 
Kritiken anderer Zeitungen, ein Referat der „Stett. Ztg.“ über ein von 
der Geſellſchaft dort gegebenes Concert, obne für dieſe Beurtbeilung 
der Künſtler eine Verantwortlichkeit zu übernehmen. Die „St. 3." 
ſchreibt: „Geſtern Abend hatten wir Gelegenheit, die Herren Spanier 


„Los Figaros“ in Wolffs Garten zu hören, und müſſen aufrichtig ge⸗ 
ſtehen, daß ihre Leiſtungen unſece Erwartungen weit überſtiegen. Es 
iſt eine eigenartige, ſeltſam berührende und doch unterhaltende Muſik, 
welche das ſpaniſche Orcheſter „Los Figaros“ bietet. Unbedingt ſind es 
fein gebildete Künſtler, die ihre Weiſen mit großem Verſtändniß und 
größter Sicherheit vortragen. Die Uebergänge find weich und wahrhaft 
entzückend. Obgleich nur Mandolin und Guitarre in der Beſetzung zu 
finden find, füllt trotzdem die Muſik den Saal vollſtändig aus und find 
ſelbſt die zarteſten Uebergänge in allen Theilen zu hören. Jede einzelne 
Piece wurde vom Publikum mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommen. Den 
mit echt ſpaniſcher Grandezza ausgeführten ſpaniſchen National⸗Tänzen 
folgte das Publikum mit größtem Intereſſe, und unter brauſendem 
Applaus ſchloß dies erſte Concert des ſpaniſchen Orcheſters. 

— Stipendium. Aus der unter dem Namen „Jakob Salingſche 
Stiftung“ für Studirende der königlichen Gewerbe ⸗Akademie, jetzt Fach- 
Abtheilung III und IV der königlichen techniſchen Hochſchule in Berlin 
begründeten Stipendien⸗Stiftung iſt vom 1. Oktober d. J. ab ein Sti⸗ 
pendium in Höhe von 600 Mk. zu vergeben. Es ſind ſolche Bewerber 
zugelaſſen, welchen, wenn fie die Abgangsprüfung auf einer Gewerbe⸗ 
ſchule abgelegt baben, das Prädikat „mit Auszeichnung beſtanden“ zu theil 
geworden iſt, oder die, wenn ſie von einer Realſchule oder Gymnaſium 
mit dem Zeugniß der Reife verſehen ſind, zugleich nachzuweiſen vermö⸗ 
gen, daß fie ſich durch vorzügliche Leiſtungen und hervorragende Fähig⸗ 
keiten ausgezeichnet haben. — Bewerber um das Stipendium haben ihre 
desfallſigen Geſuche an diejenige königliche Regierung zu richten, deren 
Verwaltungsbezirke ſie ihrem Domizil nach angehören. Dem Geſuche 
find beizufügen: 1. der Geburtsſchein, 2. ein Geſundbeitsatteſt, in wel⸗ 
chem ausgedrückt ſein muß, daß der Bewerber die körperliche Tüchtigkeit 
für die praktiſche Ausübung des von ihm erwählten Gewerbes und 
für die Anſtrengungen des Unterrichts in der Anſtalt beſitze, 3. ein Zeug⸗ 
niß der Reife von einer zu Entlaſſungsprüfungen berechtigten Gewerbe⸗ 
oder Realſchule oder von einem Gymnaſium, 4. die über die etwaige 
praktiſche Aus bildung des Bewerbers ſprechenden Zeugniſſe, 5. ein Füh⸗ 
rungsatteſt, 6. ein Zeugniß der Ortsbehörde reſpektive des Vormund⸗ 
ſchaftsgerichts über die Bedürftigkeit mit ſpeeieller Angabe der Vermö⸗ 
gensverhältniſſe des Bewerbers, 7. die über die militäriſchen Verbältniſſe 
des Bewerbers ſprechenden Papiere, aus welchen hervorgehen mus, daß 
die Ableiſtung ſeiner Militärpflicht keine Unterbrechung des Unterrichts 
herbeiführen werde, 8. falls der Bewerber bereits Studierender der Ge⸗ 
werbeakademie, beziehungsweiſe der 3. und 4. Fachabtheilung der Ber⸗ 
liner königlichen techniſchen Hochſchule iſt, ein von dem Rektor der An⸗ 
ſtalt auszuſtellendes Atteſt über Fleiß, Fortſchritte und Fähigkeiten des 
Bewerbers. 

— Der Provinzialverbandstag der Erwerbs⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftsgenoſſenſchaften Oft: und Weſtpreußtens wurde in Heils⸗ 
berg am vorigen Freitag eröffnet. Den Vorſitz führte der Verbands⸗ 
directer Hopf-Inſterburg, als Vertreter der Anwaltſchaft war der Land⸗ 
tagsabgeordnete Pariſius zugegen. Vertreten waren 33 Vereine durch 
57 Deputirte, und zwar 6 Vereine mit 7 Deputirten aus Weſtpreußen, 
die übrigen aus Oſtpreußen. Die Beiträge ſämmtlicher Vereine für 
den Provinzialverband betrugen im Vorfahre 4340 Mk., die Beiträge 
für den allgemeinen deutſchen Verband 2477 Mk., die Geſammteinnahme 
einſchl. des Beſtandes aus dem Vorjahre 15568 Mk., die Geſammtaus⸗ 
gabe 6606 Mk. Der Ueberſchuß von 8962 Mk. iſt bei dem Vorſchuß⸗ 
verein in Inſterburg hinterlegt. Der Stand der Verbandskaſſe iſt alſo 
ein ſehr günſtiger. Herr Stadtrath Braun⸗Königsberg erſtattete den 
Bericht über den allgemeinen deutſchen Verbandstag in Kolberg. 

— Pulvertransport. Die Bewohner der Fiſcherei ⸗Vorſtadt be ; 
fanden ſich vor Kurzem in großer Gefahr. Es waren in den Winter⸗ 
hafen 2 für die hieſige Feſtung beſtimmte, mit Pulver beladene Käbne 
eingelaufen und gingen dort vor Anker, die Entladung der Kähne dauerte 
beinahe 8 Tage. Bedenkt man, daß die Wohnhäuſer nur 100 150 
Schritt von den gefahrdrohenden Kähnen entfernt waren, daß in jedem 
Hauſe zahlreiche Familien wohnen, die zur Bereitung ihrer Mablzeiten 
Feuer anmachen, daß zu gleicher Zeit Nord- und Weſtwinde webten, 
welche etwaige Funken den Kähnen zutreiben konnten, daß damals faſt 
täglich ſchwere Gewitter aufzogen, ſo ergiebt ſich eine große Gefahr für 
die Bewohner. Auch lagen die Kähne ganz gegen die Vorſchriften dicht 
bei einander, ſtatt 500 Schritt von einander entfernt. Diesmal ſind die 
Bewohner der Fiſcherei-Vorſtadt und eines Theils der Altſtadt der Ge- 
fahr glücklich entronnen, es möchte aber wobl künftig mehr Rückſicht 
auf das Wohl und Wehe von vielen Familien genommen werden, und 
die Ausladeſtelle für Pulver an andere Stellen, die nicht ſo große 
Gefahr für die Bewohner drohen, verlegt werden. 

— Der hieſige Wollmarkt war mit circa 1000 Et gewaſchener 
und circa 600 Ctr. ungewaſchener Wolle beſchickt, wovon bis auf 400 
Ctr, ungewaſchener Wolle alles verkauft iſt. Käufer waren hauptſächlich 
Händler und die Preiſe bewegten ſich zwiſchen 120 bis 147 Mk. für 
gewaſchene Wolle, je nach Qualität und Wäſche, und von 50—57 Mk. für 
Schmutzwollen. f 

— Vom Bahnhofe. In der Nacht von Montag zu Dienſtag ſind 
auf dem Bahnbof Thorn am Podgorzer Ueberweg beim Rangiren 10 
Wagen mehr oder weniger beſchädigt worden. i 

7 Von der Weichſel. Waſſerſtand heute Mittag am Windepegel 
1,70 M. — Angekommen die Dampfer „Wanda“ mit einem Schlepp⸗ 
kahn und „Weichſel“ mit 3 für Polen beladenen Schleppkäbnen, beide aus 
Danzig. Abgegangen „Weichſel' mit den 3 Kähnen bis Schillno. 

— Gefunden wurde im Glacis am Bromberger Thor ein metalle⸗ 
nes Armband mit lila Stein, welches von der Verliererin im Polizei⸗ 
Secretariat recognoseirt werden kann. 

— Verhaftet find s Perſonen, darunter ein früherer Kellner Frdch. 
Karlinski und ein Schuhmachergeſelle Anton Wiesniewski, weil dieſelben 
ſich geſtern Abend nach 10 Uhr in den Foctifitationd- Zwinger neben dem 
Fortiſikationsbaubofe eingeſchlichen und die dort zum Trocknen aufge⸗ 
hängte Wäſche zu ſteblen verſucht hatten. Karlinsfi iſt ferner geſtändig, 
in der vergangenen Woche dem Reſtaurateur Herrn Gelborn im Schützen⸗ 
baufe einen Bierkrabn im Werthe von 10 Mk. geſtohlen zu haben. Beide 
ftehen im Verdacht dem Hausknechte im Schützenbauſe ein Paar blaue 
Stoffbhoſen und ein Paar lederne Gamaſchen geſtoblen, ferner den in 
der Nacht vom 29. zum 30. Mai. d. J. in der Reſtauration des Etab⸗ 
liſſements. Tivoli ausgeführten Einbruchsdiebſtahl verübt zu baben, da 
Karlinski früher in dem Reſtaurant wiederholt als Kellner beſchäftigt 
geweſen iſt und deshalb die Räumlichkeiten und die Gelegenheit daſelbſt 
ganz genau kennt. 


Allerlei. 


— Wegen Ermordung ſeiner Frau war vor vier Jahren 
der Samenhändler Ziethen in Elberfeld zum Tode verurtheilt, 
aber zu Zuchthaus begnadigt. Jetzt iſt in Berlin ein früherer 
Lehrling des Ziethen und jetziger Barbiergehilfe verhaftet, auf 
deſſen Zeugniß ſ. Z. die Verurthetiung erfolgte, und hat geſtanden, 
daß er der Mörder geweſen. 

— Mit dem Bajonnet erſtochen wurde in Nürnberg von 
einer Infantertepatroutlle ein Soldat des 7. Chevauxlegers⸗Re⸗ 
giments. Der Mann hatte ſich mit mehreren feiner Kameraden 
in einem Wirthſchaftsgarten Ausſchreitungen zu Schulden kommen 


laſſen und ſich dann der Feſtuhme durch die Flucht entziehen 
wolen. Die Spitze des Patagan's war dem Manne von hinten 
mitten in's Herz gedrungen, ſo daß der Tod auf der Stelle eintrat. 

— Die letzten ſechs Verunglückten aus der Hibernia⸗Zeche 
bei Gelſenkirchen ſind verbrannt und verſtümmelt zu Tage ge⸗ 
fördert. Etwa hundert Kinder ſind durch die Kataſtrophe vaterlos 
geworden. Bei dem Begräbniß kam es zu herzzerreißenden Szenen. 

— Die Strafkammer in Karlsruhe verurtheilte nach zehn⸗ 
ſtündiger Verhandlung den Bauunternehmer Bernhard Kirchen⸗ 
bauer wegen fahrläſſiger Tödtung von zwölf Perſonen und Kör⸗ 
perverletzung, herbeigeführt durch Einſturz eines Neubaues in der 
Uhlandſtraße, zu drei Monaten Gefängniß. Die Entſcheidigungs⸗ 
gründe führen aus, Kirchenbauer habe ohne Prüfung des Planes 
bei Verwendung ſchlechten Materials und ohne die erforderliche 
Kontrolle gebaut. 

— Endlich iſt eine Abnahme der Gefahr im ungariſchen 
Ueberſchwemmungsgebiet eingetreten. Es ſtand aber auch ſchon 
bös genug. Folgende Telegramme liegen vom Sonnabend und 
Sonntag vor; Die Fluthen, welche ſchon bis an die Dämme 
der Stadt Mako heranreichten, ſind im Steigen begriffen. Das 
Waſſer, welches ſteten Zufluß erhält, lehnt ſich mit Gewalt ge⸗ 
gen die Schutzbauten auf, ein mächtiger, zuweilen orkanartiger 
Wind peitſcht die Fluthen gegen die Dämme, an deren Beſeſti⸗ 
gung mit verzweifelter Anſtrengung gearbeitet wird. Außer 
Mako iſt nun auch Mezöhegyes gefährdet. Der Ringdamm um 
die Stadt Vaſerhaly bewährt ſich; das zwiſchen demſelben und 
dem Damm der Alföld⸗Bahn eingeleitete Waſſer ſteigt rapid. 
Die Waſſerfluthen haben bei der Kistiszaer Schleuſe zwei 
Menſchenkeben zum Opfer gefordert. Zahlreiche Gehöfte des 
Ueberſchwemmungsgebietes ſind ſpurlos veiſchwunden. Doch wird 
von der oberen Theiß und der Maros ein Fallen des Waſſers 
gemeldet. — Die durch den ſtarken Sturm arg bedrohten 
Dämme um Makc find nun doch gehalten. Das Waſſer ſteigt 
im überſchwemmten Gebiet noch immer, aber in langſamerem 
Tempo. Das Theiß⸗Waſſer fällt. 

— Erdbeben in Central⸗Aſien. Aus Petersburg wird be⸗ 
ſtätigt, daß faſt die ganze ruſſiſche Stadt Vernyi in Turkeſtan 
durch Erdbeben zerſtört iſt. Die Stöße dauern immer noch an. 
Gegen zweihundert Leichen und fünfhundert Verletzte ſind bereits 
aufgefunden. Auch in der Stadt Tſcherkennt, in Keskelen und 
den Dörfern der Umgebung find zahlreiche Häuſer eingeſtürzt. 
Viele Erdſpalten und Einſenkungen haben ſich gebildet. Die 
Stadt Piſchpeck iſt zum Theil vernichtet. 

— Frau Sophie Brajnin wird vom 15. September ab auf 
drei Jahre Mitglied der königlichen Oper in Berlin. 

— Die Primadonna contralto Sigra. Sanz, welche ſich in 
der That rühmen kann, die Mutter zweier Kinder des verſtor⸗ 
benen Königs von Spanien zu ſein, hat die 259 000 Fres., 
welche fie durch die Gnade der Königin-Regentin unter der 
Bedingung, nicht mehr nach Spanien zurückzukehren, bewilligt 
worden find, in Paris nach und nach ganz verausgabt und will 
nun wieder zum Theater zurückkehren. Das Vermögen der Kinder 
von rund einer Million Fres. iſt ſo ſicher geſtellt, daß die Mutter 
für die Erziehung der Kinder bis zur Mündigkeit nur die Zinſen 
verbrauchen kann. Sigra. Sanz tft eine ſehr üppige Schönheit, 
deren Stimmmitlel aber ſchon zur Zeit ihres letzten Enga⸗ 
gements in Madrid ziemlich verbraucht waren. 

— In Wien macht der Selbſtmord eines Uhrmachers viel 
von ſich reden. Der Mann ſprang nämlich in die Donan, weil 
die Polizei ihm Mangels des Befähigungsnachweiſes ſein Geſchäft 
geſchloſſen hatte. ; 

In einem Anfalle von religiöſen Wahnfinn hat in Lolné in 
England eine Weberfrau ihre drei Kinder erdroſſelt. Sie theilte 
ſelbſt den Nachbarn mit, „ſie habe die drei Kinder in den 
Himmel geſandt. 

— Der bekannte Preſtidigitateur, Profeſſor Hermann, iſt 
Mittwoch Abend in Karlsbad geſtorben. Hermann war einer der 
fingerfertigſten „Zauberkünſtler des Tages. 

— In der Chauſſeſtraße in Berlin hat ein Tiſchler Dippold 
einen Steinträger Vogt auf dem Heimwege aus der Kneipe im 
Zank erſchlagen. 

— Das Militärbezirksgericht in Würzburg hat einen Un⸗ 
teroffizier Matthias Kraus wegen unerhörter Soldatenmißhand⸗ 
lungen zu 7 Monaten Gefängniß und Degradation verurtheilt. 

— Der lange geſuchte Breslauer Mörder Alios Thiem, der 
Pfingſten mehrere Nachtwachtmänner erſchoſſen hatte, iſt Donners⸗ 
tag Mittag 12 Uhr auf dem Auguſtaplatze daſelbſt verhaftet 
worden. Er gab auf die ihn verfolgenden Schutzleute drei 
Schüſſe ab, wodurch er einen Beamten an der Hand verwundete. 


— Lotterie. Bei der geſtern angefangenen Ziehung der 
5 ae preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der Vormittags” 
ziehung: 

1 Gewinn von 10000 Mk. auf Nr. 9657. 

1 Gewinn von 1500 Mk. auf Nr. 14177. 

8 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 18500 31493 92452 
98738 108208 124825 131144 178763. 

17 Gewinne von 300 Mk auf Nr. 16611 18457 27057 
35224 51456 542890 69666 72812 89473 98000 108039 
116124 117768 124223 140340 143056 153376. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel bei Thorn. 


12. Juni er. 

Von F. J. Falkenberg durch Wiefener 3 Traften, 808 tann. Balken 
und Mauerlatten, 1329 eich. Plangons, 170 eich. Quadratbolz, 23s eich. 
dopp. und 1579 einf. Schwellen. Moſes Ehrlich durch Goldglas 5 Traften 
2468 kief. Rdbolz. A. Roſenblatt durch Grünberg 4 Traften, 5094 kief. 
Balken und Mauerlatten, 534 kief. Sleeper, 18111 kief einf. Schwellen 
845 eich einf. Schwellen, 3236 eich. Stabholz und 870 eich. Speichen. 
J. M. Lomau durch Steingold, 7 Traften 3629 kief. Balken und Mau⸗ 
erlatten, 1275 kief. Sleeper, 1537 kief. einf. Schwellen Leib Jewnin, 
421 eich. Plancons, 2288 eich. runde Schwellen, 966 eich. Weichen⸗ 
Schwellen, 1716 eich. dopp. und 12032 einf. Schwellen, 14674 eich. Stab⸗ 
holz und Pizenſtäbe. 


13. Juni er. 

Von Rotenberg durch Tokarski 4 Traften, 1886 Tief. Mauerlatten, 
2908 ktef. Sleeper, 2992 kief. einf. und dopp. Schwellen, 27 eich. Plans 
ons, 63 eich, runde Schwellen, 6823 eich. dopp. und einf. Schwellen, 
14000 eich. Stabholz und Pizenſtäbe. G. F. Falkenberg Söhne durch 
Wandry 5 Traften, 2114 kief Rdholz. Cb. Werner durch Hanfling 
2 Traften, 438 kief. Rdholz, 1730 kief. Balken und Mauerlatten, 39 lief. 
Sleeper und 193 kief. einf. Schwellen. Ca. Hauptmann durch Trzynski, 
1 Trafte, 390 kief Rdholz. Kurzmann durch Sienawski 1 Trafte, 235 
tief. Roholz, 6 kief. Mauerlatten und 303 tann. Roͤholz. Tuchbändler 
durch Krining 11 Traften, 5412 kief. Balken, Mauerlatten Timber und 
Sleeper, 651 eich. Plangons, 3054 eich. Quadratholz, 9996 eich. dopp' 
und 7516 einf Schwellen, 12333 eich, Stabholz und 7 Rd.⸗Eſchen, 


Dieſelben 7 Traften, 3461 kief. Mauerlatten, 90 kief. dopp. und 1469 


einf. Schwellen, 153 eich. Plangons, 2058 eich. Quadratholz, 44 eich. 
dopp. und 25050 einf. Schwellen. H. Peip durch Schwaß 5 Traften, 
2445 kief. Rdholz, Jul. Wegner 10 kief. Mauerlatten, 22 kief. dopp. 
Schwellen und 8 eich. Plangons. 

Capitän Joh. Ciechanowski 37 Ballen, 3189 Klgr. Schafwolle, Franz 
Ciechanowski 3 Fiſchernetze, Herm. Sandau 50000 Klgr. Steine, Jul. 
Haupt 1935 kief. Bretter und Bohlen 117,33 Feſt, Adolf Klotz 50000, 
Conſtantin Nowakowski 30000 und Oskar Klotz 50000 Klgr. Steine 
Joh. Petrikowski 51400 Klar. Weizen, derſelbe 3637) Klgr. Erbſen, 
Mich. Snaniecki 30000, Ludwig Schill 30000, Herm. Braklow 50000, 
Ant. Kuminski 40000, Carl Kretzmann 50000 und Ant. Menz 30000 
Klgr. Steine. 


W Poſen, 13. Juni. (Original⸗Wollmarkts⸗Schluß bericht.) 
Nachdem der Markt ſchon geſtern Abend in der Hauptſache als beendet 
zu betrachten war, da nur noch noch einige kleine Partieen mißlungener 
Wollen übrig waren, ſo räumten ſich dieſelben in den heutigen Früh⸗ 
ſtunden. Von Schmutzwollen iſt mehreres wegen zu hoher Forderungen 
unverkauft geblieben. Geſtern Abend und heute früh trafen noch meb⸗ 
rere Partieen von beſſeren Wollen ein, die von Fabrikanten mit dem 
geſtrigen Preisaufſchlag ſchnell gekauft wurden. Auch von den Lägern iſt 
heute Mebreres von Fabrikanten gekauft worden. Zu erwähnen iſt, daß 
unſere hieſigen Großhändler ſich in dieſem Jabre beim Einkauf am 
Markte ſtärker betheiligten. Gezahlt wurden folgende Preiſe: Feine 
Dominalwolle 170—185 Mk. mittelfeine 150 — 160 Mk. mittel 130 —145 
Mk. Ruſtikale 115—120 Mk. Schmutzwolle 50-57 Mk. Die hieſigen 
Beſtände betragen incl. der alten Vorräthe ca. 5000 Centner, doch wer⸗ 
den in nächſter Zeit noch mehrere Tauſend Centner erwartet, die hieſige 
Großhändler früher gekauft haben. Wir können die Schlußtendenz des 
Marktes als feſt bezeichnen. 


Fonds- und Producten-Börſe. 


Getreide-Bericht der Handelskammer zu Chor nu. 


Thorn, den 14. Juni 1887. 
Wetter: regneriſch. 
Weizen: ohne Angebot 170/78 nominell. 
Roggen blau 120pfd. 110 KA. I2bpfd. 112—118 Ar. 
Gerſte: 100—115 Ar. 
Erbſen: blau ohne Angebot 
Hafer: 84—96 Ar 
Rapskuchen 4,40 — 4,60 A 
Leinkuchen feine 5,10 Ag 
Weizenkleie 3,05—3,15 A 
Roggenkleie 3,35 —3,40 A 
(Alles pro 1000 Kilo.) 


105—110 Ag 


Danzig 13. Juni 1887. 


Weizen loco ruhig, pr. Tonne von 1000 Kililgr. 148—184 
M. bez. Reguliruugspreis 26pfd. bunt lieferbar 151 M. be 
Roggen loco matt, pr. Tonne von 1000 Kilogr. grob⸗ 
förnig pr. 120pfd. 110111 M. feinkörnig pr. 120pfd. tranf. 
87 M. Regulirungspreis 120pfd. lieferbar inländ. 111 M. 
unterpoln. 89 M. tranſit 88 M. 
Spiritus pr. 10 000 pCt. Liter loco 61 M. bez. 


Königsberg, 13. Juni 1887. 


Weizen ruhig loco pro 1000 Kilgr. ruſſi. 125, 26pfd, 145,75 M. bez. 
Roggen unv. loco pro 1000 Kilgr. inländ. 123pfdb. 118,75, 
124pfd. 115 126pfd. 117,50 M. bez. ruſſi. 123pfd. 85,50 


M. bez. 
Spiritus (pro 100 l & 100pCt. Tralles und in Poſten von min⸗ 
deſtens 5000 I) ohne Faß loco 61 M. bez., Juli 61 Mk. bez. 


Telegraphiſche Schlußcdurſe. 
Berlin, den 14. Juni. 


Fonds: feſt. 14. 6.87. 13 /6.87. 
Ruſſiſche Banknoten 1 184 30 183 —65 
Warſchau 8 Tage 184-10 183 —40 
Ruſſiſche 5proc. Anleihe v. 1877 fehlt. 100—10 
Polniſche Pfandbriefe öprooe. 57-30] 57—10 
Polniſche Liguidationsbrieſe 54—20 | 54—10 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½proe. 97—50 97-30 
a Pfandbriefe aproc. e. 101—5C | 101—50 

eſterreichiſche Banknoꝛen 16045 | 160—45 
Weizen: gelber JunisIuli . - « 192—25 | 192—50 
Sept.⸗Oct. A 5 + | 17475 | 176—75 
Loco in Newdort ı » » » 97 98—50 
Roggen loo ede e 28 126 
Juni⸗Juli er 126 —70 | 127 
Juli⸗Auguſt 12675 127 25 
i Sept.⸗Oet. * 132 132—50 
Rüböl: Jun — 4 51-69 52—20 
Sept.⸗Oet. n 51—90 | 52—50 
Spiritus: looo 414 6580 | 68-80 
Juni⸗Juli 59 65-70 | 64—60 
Auguſt⸗ Sept. . 65—50 | 6480 
SeptDkt: » . 64-30 | 63—70 


Reichs-Discobanknto 3 pCt. Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 pCt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn, den 14. Juni. 1887. 


— — ——— — ñLꝛE—AZk1!ͤĩ⁊5171— 
Barome⸗ Windrich⸗ 

Tag | St. ter Tberm. fung und Der Bemerkun 

mm. 00. Strke. wöltu. 1 

13. 2hp 7583 | + 16,2 SW 5 1 

gh p 757,1 15,5 SW 4 | 10 

14. Tha 759,1 + 14,5 W 6 5 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 14. Juni 1,70 Meter: 
VVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVAAAAAAVAAA 


Weiße Seidenſtoffe v. ME. 1,25 bis 18,20 p. Met 
(ca. 120 verſch. Qual.) Atlasse, Faille, Frangaise, Moirse, 
Foulards, Grenadines, Ottoman, „Monopol“, Surah, Satin 
merveilleux, Damaste, * etc. — verf. roben⸗ und 
ſtückwei Ufrei in's 3 das Seidenfabrik⸗Dépot G. H 7 

u. g. Halle. Zurich. Mu er umgehend. Briefe toten 20 Pf. f. > 


Cöln⸗Mindener 4 pCt. Eiſenbahn⸗Prioritäten Ser. VII. 
Die nächſte Ziehung findet im Juli ſtatt. Gegen den Cours. 


verluſt von ca. 3. pCt. bei der Auslooſung übernimmt das 
Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die 
Verſicherung für eine Prämie von 6 Pf. pro 100 Mark. 


warn 


Nn 


— 


gen — 


Schützenhaus⸗Thorn. 


Freitag, den 17. Juni 1887: 


Zwangsberſteigerung. — 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Peuſau 
Band II Blatt 3 auf den Namen des 
Hofbeſitzers Wilhelm Witt und der 
Geſcwiſter Witt: Ida Emilie, Emil 
Heinrich, Maria Franziska, Max 
und Minna Amalie eingetragene, zu 
Penſau belegene Grundſtück am 


8. Auguſt 1667, 


Vormſttags 9 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Terminszimmer No. 4 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1025/1 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 35,1430 
Hektar zur Grundſteuer, zur Gebäude⸗ 
ſteuer nicht veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, be ⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuch; 
blatts, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen ſowie beſondere Kaufbedin⸗ 
gungen können in der Gerichtsſchreibe⸗ 
rei, Abtheilung V eingefehen werden. 

Thorn, den 10. Mai 1887. 


Königliches Amtsgericht. 
Polizei⸗Bericht. 


Während der Zeit vom 1. bis ult. 
Mai 1887 find: 
16 Diebſtähle, 
1 Unterſchlagung, 
2 Hehlerei und 
1 Sachbeſchädigung, 
zur Feſtſtellung ferner: 
55 liederliche Dirnen, 
16 Obdachloſe, 
19 Trunkene, 
16 Bettler, 
43 Perſonen wegen Straßenſcandal u 
und Schlägerei, 
32 Perſonen zur Verbüßung von 
Schulſtrafen und 
14 Perſonen zur Verbüßung von 
Polizeiſtrafen 
zur Arretirung gekommen. 
1099 Fremde ſind angemeldet. 
Als gefunden angezeigt und bis⸗ 
her nicht abgeholt: 
1 Portemonnaie mit 25 Pf., 
1 do. mit 26 Pf., 
1 do. mit 1,70 Mk. und 
franzöſiſche Münzen, 
baar 2,30 Pf., 
1 anſcheinend goldenes Medaillon 
— viereckig —, 
1 rothes Armband, 
1 weißes Taſchentuch, gez. L. B., 
1 ſilbernes Armband, Aufſchrift: 
„Gleichenberg“, 
1 gelber Uhrſchlüſſel, 
1 goldenes Pincenez, 
1 weitz und rothen Kinderkragen, 
2 Sägen, 
1 Brieftaſche, 
2 Bela Wal. a — — — — 
rima⸗Wechſel, 7CCCCrCC C KTC 
1 Wesen Schleier, JJ ͤ w 
eſſer, 
verſchiedene Schlüſſel, 


1 aha # Harzer Königsbrunnen, 


8 
Einmaliges Concert 


(auf der Durchreiſe nach Rußland) 
des ſpaniſchen Original = Orcheſters 


Los Figaros 


in National⸗Tracht. 

Rühmlichſt bekannt vom Belle » Altance » Theater in Berlin. 
Entree im Vorverkauf in den Cigarrenhandlungen der Herrren 
Duszynski und Henezinski 50 Pf., an ber Abendkaſſe 60 Pf. 
Kinder 20 Pf. 


Aufang 8 Uhr. 


I 
Geſchäfts⸗ Eröffnung. 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend er⸗ 
laube mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich mit dem heutigen Tage am 
hieſigen Platze N Neuſtadt 291 ein 

Colonialwaaren⸗, Tabak-, Cigarren⸗ und 


Weinhandlung 
eröffnet habe. Langjährige Erfahrungen in dieſer Branche, ſowie 
mehrjährige Thätigkeit am hieſigen Platze und genügende Mittel 
ſetzen mich in den Stand, allen Anſprüchen zu genügen, und bitte ich 
höflichſt, mein junges Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen 
Hochachtungs voll 


Mit Genehmigung des Herrn Oberpräſidenten der 
Provinz Weſtpreußen. 


Erſte Sport = Lotlerie 


zu Thorn. 


Ziehung am 15. Auguft d. J. 
Preis des Looses 1 ME. 


Die Gewinne beſtehen in gediegenen und werthvollen Gegenſtänden des 
Sports und der Jagd. 
Der Geueral⸗Debit iſt dem Kaufmann Herrn Ernst Wittenberg 
zu Thorn übertragen, an welchen man ſich betreffs Erlangung von Looſen 
zu wenden hat. 


Das Comitee des Thorner Reiter⸗Vereins. 
Krahmer, v. Rudolphi., Weinschenck, 
Landrath. Major. Rittergutsbeſitzer. 


— 


1 Bernſtein⸗Cigarrenſpitze B mm Kohlensaures Mineralwasser, 
Bugeflogen: wegen ſetner ſeltenen Reinheit und Friſche als diätetiſches Ge⸗ 

1 Kanarienvogel. tränk von ärztlichen Autoritäten beſtens empfohlen, verkauft per 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer Flaſche 25 Pf. excl. Flas. (Wiederverk. Rabatt) die 
werden hierdurch aufgefordert, ſich zur alleinige Niederlage für Thorn und Umgegend 


Geltendmachung ihrer Rechte innerhalb 
3 Monaten an die unterzeichnete Po; EL. Gelhorn 9 
Weinhandlung. 


lizei Behörde zu wenden. 
c TTT 
CCC. ͤ v ETTTETEETETTETTETERTIEHT, 


| 


Thorn, den 11. Juni 1887. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 
en 
Weile = Abonnement | 


Bekanntmachung. 
n. jed. belie. Orte (tägl. mal unt. Kreuzbd. 


5 * eg een 2 5 1 

en Monaten Juni, Juli und Augu 

an den 4 Wochentagen Dienitag, pro Woche 1 M. 20 Pf. 

Mittwoch, Freitag und Sonnabend nur Daſſelbe kann jederz. beg. werd me Einf. 

von 5 bis 9 Uhr Morgens und von IJ für alle fünf Blätter zuſanmen.] re 
tobe-Hummern gratis u. frauco. Berlin SW. 


-| „Berliner Tageblatt“ 


Thorn, den 10. Juni 1887. 
Der Magiftrat. 

und Handeld-Zeitung mit Effecten⸗Verlooſungsliſte 

gufte nebft feinen 4 werthvollen Separat⸗Beiblättern: 

Uſtr. 


Pferde⸗Verkauf. 
Witzblatt ULK, Belletr. Wochenſchrift Deutſche Leſehalle, 


Feuillet. Beiblatt. Der Zeitgeiſt, Mittheilungen über Landwirthſchaft, 
Gartenbau und Haus wirthſchft. 


Im täglichen Roman » Feuilleton Hierauf folgt: 
„Am Kap Wartin“ 
von Konrad Telmann. 


erſcheint der hochintereſſante und 
Paul Lindau 
| | „Zwei Frauen“ | 


bonnements Preis 

bei ollen Poſt⸗Anſtalten des 
Deutſchen Reiches 

nur 5 M. 25 Pf. pro Quart. 


Am Freitag, 17. Juni er. 
Vormittags 9 Uhr 
wird auf dem Hofe der Cavallerie- 
Kaſerne ein ausrangirtes Dienſt⸗ 
pferd öffentlich meiſtötetend verkauft. 
Thorn, den 14. Juni 1887. 


Ulanen⸗Regiment Nr. 4. 
ze Looſe 2 


5 ur 
Cölner St. Peters s Lotterie 
Ziehung beſtimmt am 


7. Juli d. Is. 


noch à Mark 1,10 zu haben 
n der Expedition dieſer Zeitung. 


ſpannende Berliner Roman von 
unter dem Titel: 

Arme Mädchen.“ von Sara Hutz er. 
3 —.ʒ,— —ê 


Allen zum 1. Juli neu hinzutretenden Abonnenten wird der bis da⸗ 
hin bereits im „Berliner Tageblatt“ erſchienene größere Theil des Romans 


„Arme Mädchen“ von Paul Lindau 


gegen Einsendung der Poſt⸗Abonnements⸗Quitfung gratis nachgellefert. 


— 11050 M. g. Boden incl. Wteſen mit 


Berantwortlicher Nedactenr Gustav Ludwig in Torn. — Drud und Verlag der Nato cöncdrudetel don Ert Lambeck in Thorn, 


Klavierſtunden 1 
werden ertheilt Reiſehandbücher, Reiſekarten, Reiſe⸗ 
2 Seglerſtr. 144, 2 Tr. r. leltüre, Hauptverzeichniß f. Rund⸗ 
ů—ůĩů ꝓ—————Ä ns! crreiſebillets, icht Kau de Cologne 
Demnächſt erſcheint empfiehlt die Buchhandlung von 


der neue Jahrgang (1887) der E_F. Schwartz. 


Anciennetäts⸗Liſte Schützenhaus = Garten. 


der Officiere. Mittwoch, den 15. Juni 1887; 


Coursbücher, mem 


Beſtellungen hierauf erbittet die Großes 
Buchhandlung von CON OE RT 
Walter Lambeck. (Streichmuſik) 


von der ganzen Kapelle des 4. Pomm. 
Juftr.⸗Regts. Nr. 21. 

Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf. 
Von 9 Uhr ab 10 Pf. 


Für 2000 Stück deutſche 
Eiſenbahn = Pelze, welche 


wenig gebraucht und mäßig im u 

Freie find, ſuche bedeutende Müller. 

ME Abnehmer gegen Kaſſe. DE Tchmerzioſe 
B Pfeiffer, Pelze. Exporthaus Zahmoperationen, 


künſtliche Zähne und Plomben. 
Alex. Loewenson, 
3 Culmerſtraße. 
Eine gangbare Bäckerei 
in der günſtigen Lage von Mocker ge⸗ 
legen, tft unter günſt. Beding. von ſo⸗ 
fort zu verp. | Zu erfr. bei Rose-Mocker. 


Breslau, Kupferſchmiedſtr. 32. 
Probeſendung gegen Nachnahme. 
Bedeutender Abſatz⸗Artikel an 
Schiffer )))) 

Eine neue Singer⸗Nähmaſchine 
ſteht billig zum Verkauf. 


Strobandſtraße 74, 2 Treppen. 


Neſte und einzelne Noben 
moderner Kleiderſtoffe 
werden, um zu räumen, zu ſehr billigen Preiſen verkauft. 


Gustav Elias, 
448 Breiteſtraße 448. 


1 —— 2 — 


Ein Rittergut Weſtpr. 10 gut Fracht 
Frachtwagen "BER 
Dampfbrenneret iſt b. kl. Anz. billig find billig zu verkaufen. Näheres 
3. verkaufen. — Adr. u. K. O 713 an beim Kaufmann 
Haasenstein & Vogler, Berlin SV. erbeten. J. Menezarski-Thorn. 
Neue Sendung Ei kl. Stube ohne Zub. wird von 


Malta-Kartoffeln, einer Beamten⸗Wittwe geſucht. Zu 


vorzügl. Matjesheringe. erfr. Heiligegeiſtr. 200, II b. Ww. Kaus. 


J. 6 ohnungen ſind zu verm. je 3 Zim. 
1 8 ga ein mae =) W̃ u. Zub. R. Röder, Kl Moder; 
bergen Hengeler: Cielung, if dect Ein Großer Saden n 
1 in der Crpobidten. a ch nebſt zweit kleinen angrenzenden Zim⸗ 
er ap 7 mern und zwei kleine Läden find Culmer⸗ 
ut gedegunte und Schuhmacherſtr. Ecke Nr. 34647 


Mauerſteine zu vermiethen. Auskunft ertheilen die 
verkauft ab Ziegelei Wieſenburg u. fr. Herren Bäckermeiſter Th. Rupinski 
Bauſtelle. und Kaufmann J. Menczarski. 

Chr. Sand, ine ſchöne Wohnung von 7 Fim. 
Baugewerksmeiſter. mern nebſt Zubehör, ebenſo eine 


Wohnung von 2 Zimmern u. Zubehör 
vom 1. October zu vermiethen. 
Moritz Leiser. 


22500 Mark 


find auf ſichere Hypothek von ſofort zu nere nn nn, 

vergeben. Zu erir. in der Expedition. ale , nee 3 

Standesamt Thorn. Vibe tft vom 1. Octos 

Vom 5. Mai bis 11. Juni 1887 wurden ber er. eine herrſchaftliche 

gemeldet: Wohnung zu vermiethen. 
Chr. Sand, 

Bromb.⸗Vorſtadt. 


Bülterſtraße 9293 


er iſt die II. Etage, beſtehend aus 4 Zim 
des Arbeiters Franz Januszewski. 5. Franz, rt 2 8 = 
Wladielaus, ©. des Tiſchlers Wladislaus Kabinet, Küche und Zubehör, vom 
Bigihnskl. 6. Jobannes S. des Arbeiters 1. October er. zu vermiethen. 


Jobann Bruck. 7. Boleslaus, S. des S. Hirschfeld. 


Schuhmachers Michael Dutkowiak. 8. . —A•—ʃ4ͤã ͤ ũ4̃ꝛ 
Ein großer Laden 


Wladislawa, T. des Eigentbümers Philipp 
Kaczanowski. 9. zeug, 5 5 

19. Wanda, nebſt angrenzenden Räumlichkeiten, bis⸗ 
Wisniewelt her von Herren Gebr. Jacobſohn 


a. als geboren: 

1. Max Louis Ferdinand S. des Haupt⸗ 
Zoll⸗Amts⸗uAſſiſtenten Ferdinand Orerdyck. 
2. Paul Hugo, S. des Händlers Hermann 
Hobenberg. 3. Benjamin Oskar, ©. des 
Arbeiters Johann Paſchke. 4. Franz, S. 


Arbeiters Anton Wisniewski. 

T. des Arbeiters Anton 

11, Paul Johannes, S. des Schuhmachers 

Hugo Lachmann. 12. Guftav Gabriel, S. bewohnt, tft vom 1. October cr. zu 
des Zimmermeiſters Karl Modler. 13. vermiethen. 

Hedwig Wladislawa, T des Schnei S. Hirschfeld, 
Butterſtraße 92/93. 


neider⸗ 
meiſters Wladislaw Kowalkowski. 14. Ella 
2 Mittelwohn. mit Garten auch 
‚1 Speicher 2. Lin. z. v. V. Pastor, 


Erna Thekla Eveline, T. des Gerichts⸗ 
Secretärs Bruno von Keudell. 15. Marie 

Cin möbl. Bimmer mit auch ohne 
Beköſtigung von ſogl. zu verm. 


Pauline Roſalie, T. des Bäckermeiſters 
Ludwig Dabrowski. 16. Otto Hermann, 
S. des Zimmergeſellen, Adolf Lange. 

1. Logtter Stenlelang Spwediinet 

. Lackirer tanislau zwedzinski, 
20 J. 7 M. 16 T. 2. Arbeiter Andreas | An. Markt ur. 297. J. Lange. 
Jurkiewicz, 66 J. 3. Töpfermeiſters Lud⸗ 
wig Einſporn, 57 J 7 M. 12 T. 4. Er⸗ 
hard Otto, ©: des Bureau⸗Gehilfen Otto 
Haß, 4 M 27 T. 5. todtgeborener un⸗ 
ehelicher Sohn. 6. Müllergeſelle Karl 
Rudolf Kuntz, 37 J. 7 M. 7. Maurerge⸗ 
ſelle Johann Gallant, 63 J. 17 T. 8. An⸗ 
ton, unehelicher S., 2 J. 3 T. 9. Theodor, 
S. des Droſchkenbeſitzers Joſeph Roma⸗ 
towski, 2 M. 8. T. 10. todtgeborene T. 
des Pſefferküchlergeſellen Oskar Horſt⸗ 
mann. 

c. zum ehelichen Aufgebot: 


1. Lehrer Guſtav Ludwig Jattkowski zu möbl. Zim- Allig zu verm. Bromb.r 
Thorn und Lehrerin Marie Julie Helene 
Kauffmann zu Thorn. Vorſtadt 2. Haus nach dem Bot. 


2. Arbeiter Joſeph 
Wieconkowelt zu Kl. Moder und Witwe Gark. part, rechts. Von 6 Ude anf, 


Bache 49 
1 möbl. Zimmer nebſt Kabinet. 
ine Wohnung für 360 Mark von 


| gleich zu vermiethen Culmerſtr. 
309/10. Winkier. 


1 Wohnung zu vermieihen Moder 
Nr. 2. Schäfer. 
1 Mohnung 4 Zim. u. Zub. von ſof. 
zu verm. Zu erf. bei Petzold, 
Goppernicusfte. 210. 


Marianna Majewski, geb. Karaszewski in inem — 
Thorn. 3. Schneider Simon Judas 30 Boch Be cc 
aan zu u und Clara Ida The⸗ r o% e tli 
reſe Haupt zu Thorn. 
1 belle Abe eee a g 5 her rſchaf che 
Arbeiter 0 duar ielke zu 
Thorn mit Anna Roſine Taube zu Thoru. W ohnung 
2. Maurer Valerian Cyrianus Bandursti mit Waſſerleitung, Badezimmer, auf 
zu Podgorz mit Katharina Lewandowski Wunſch auch Pferdeſtall vom 1. Octo⸗ 
zu, Thorn, 3. Rechtsanwalt. Bernbard ber d i E 
Friedrich Schlee zu Thorn mi: Martha ber d. J. ab zu vermiethen. 
Anna Marquart zu Thorn. G. Soppart. 
EWR nn. 


